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Das Projekt stellt sich vor > 3

Die aktuellen gesellschaftlichen Entwick-
lungen stellen hohe Erwartungen an die 
Lehrerbildung: Die Schulen sollen inklu-
siver werden, Schüler*innen mit Flucht-  
erfahrungen werden regulär beschult… 

> Das Projekt stellt sich vor

Der lehrerbildende Standort Münster stellt 
sich diesen Herausforderungen, um Stu-
dierende auch in dieser Hinsicht für den 
Lehrberuf zu professionalisieren. Die WWU 
ist mit 44.500 Studierenden – davon rund 
25 Prozent in einem Lehramtsstudium – 
einer der größten Standorte für Lehrer-
bildung in Deutschland.

Das Projekt Dealing with Diversity. Kom-
petenter Umgang mit Heterogenität zielt 
darauf ab, angehende Lehrkräfte auf  
einen produktiven Umgang mit der Hetero- 
genität der Schüler*innen durch reflek-
tierte Praxiserfahrungen vorzubereiten. 
Durch strukturelle und curriculare Maß-
nahmen wird versucht, einen inhaltlichen 
Zusammenhang zwischen Fächern, Fach-
didaktiken und Bildungswissenschaften 
für Studierende erfahrbar zu machen und 
theoriebasiertes Wissen durch angeleitete 
Reflexion mit praktischen Erfahrungen 
zu verbinden. Hierdurch soll insbeson-
dere die Qualität der Einbindung von 
Praxiselementen in das Lehramtsstudium 
verbessert werden. Im Rahmen des Pro-
jekts werden dazu innovative Lehrformate 
entwickelt, die die Kompetenzentwick-
lung angehender Lehramtsstudierender 
fördern sollen.
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> Struktur

Dealing with Diversity.
Kompetenter Umgang mit Heterogenität durch reflektierte Praxiserfahrung

Die Entwicklung und Evaluation von  
entsprechenden Lehrangeboten erfolgt 
seit Beginn der Förderung im April 2016 
in vier Teilprojekten: Hierbei wird ein 
breites Spektrum reflektierter Praxis- 
erfahrungen – von Praxiskontakten in 
innovativen Lehrformaten über video- 
basierte Lehrmodule und Lehr-Lern- 
Labore bis zu Praxisprojekten in Ko-
operationsschulen – in der strukturellen  
sowie inhaltlichen Ausrichtung auf die 
Heterogenitätsthematik fokussiert.

Angestrebt wird in diesem Zuge vor al- 
lem eine interdisziplinäre Vernetzung  

der Fachdidaktiken verschiedener Fäch- 
ergruppen mit Bildungswissenschaften 
sowohl innerhalb der Teilprojekte als 
auch teilprojektübergreifend.

Das Projekt der WWU hat sich in der Qua-
litätsoffensive Lehrerbildung erfolgreich 
um die Förderung durch das Bundes- 
ministerium für Bildung und Forschung 
beworben. Die genehmigte Fördersumme 
der ersten Projektphase beträgt rund 6 
Millionen Euro. Im Sommer 2019 startet 
das Projekt in die zweite Förderphase, in 
der weiterführende Impulse für die Lehrer- 
bildung umgesetzt werden. 

Teilprojekt
„Lehr-Lern-Labore“

Teilprojekt
„Videobasierte
Lehrmodule“

Teilprojekt
„Praxisprojekte in 

Kooperationsschulen“

Im Projekt Dealing with Diversity sol- 
len Studierende Kompetenzen im Um-
gang mit Heterogenität im Kontext von 
Lehren und Lernen entwickeln. Dazu 
wurden Lehrkonzepte entwickelt, die 
darauf abzielen, Professionswissen zu 
vermitteln. Darüber hinaus soll auch die 
Reflexionskompetenz der Studierenden 
etwa hinsichtlich ihrer Einstellungen 

> Professionalisierung im 
 Hinblick auf den Umgang mit Heterogenität

angeregt werden. Durch Erfolgserlebnis-
se und Modelllernen werden sie unter- 
stützt, eine angemessene und zuver-
sichtliche Einschätzung der eigenen 
Wirksamkeit zu entwickeln. Wesentliche 
Bausteine dafür bilden die frühe Einbin-
dung von Praxisphasen in das Studium 
und die theoriebasierte Reflexion von 
Praxis(erfahrungen).

Teilprojekt
„Heterogenität als 

durchgängiges Thema 
im Curriculum“
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FRÜHE EINBINDUNG VON PRAXISPHASEN

Praxisphasen sind für Lehramtsstudierende 
besonders motivierende Lernarchitektu-
ren. Die angehenden Lehrkräfte sollen in 
den Stadien des Studiums durch Praxiser-
fahrungen unterschiedliche Professions-
stufen erreichen, auf denen sie sich auf 
spezifische Weise in die pädagogischen 
Prozesse einbringen. 

Diese Erfahrungsräume reichen von Hospitationen in inner- und außerschulischen Lern-
situationen (z. B. Besuch der Zooschule im Naturzoo Rheine) über die Planung und 
Gestaltung von Angeboten in Lehr-Lern-Laboren für Schüler*innen (z. B. im Fach Sach-
unterricht die Planung einer Unterrichtseinheit zum Thema Statik mit anschließender 
Durchführung an der Hochschule) bis hin zur Materialentwicklung und Erprobung in 
Zusammenarbeit mit Lehrpersonen in den Schulen zur strategiebasierten Erschließung 
von (Fach-) Texten. 

Innerhalb der Praxisphasen bietet Dealing with Diversity den Studierenden die Chance, 
sich mit Fragen zu beschäftigen, die dem Themenfeld Inklusion und Heterogenität zu-
zuordnen sind. Möglich wird dies etwa durch Angebote, die in Kooperation mit der 
Bezirksregierung Münster und den entsprechenden Schulen ausgestaltet werden. 

THEORIE-PRAXIS-REFLEXION

Die Verzahnung von Theorie und Praxis 
unter Berücksichtigung fortlaufender Re-
flexion durch Studierende stellt einen 
Grundpfeiler für die Kompetenzentwick-
lung im Lehramtsstudium dar. Im Sinne 
der evidenzbasierten Erkenntnisgewin-
nung sollen Studierende davon profitie-
ren, vor dem Hintergrund theoretisch und 
empirisch fundierter Konzepte unterricht-
liche Entscheidungen zu treffen und diese 
wiederum durch reflektierende Aktivitäten 
in ihren bisherigen Wissensstand zu inte- 
grieren. Gerade im Hinblick auf unterschied-
liche Dimensionen von Heterogenität ver-
spricht dieses Vorgehen eine wichtige 
Sensibilisierung der Studierenden. Dabei 
werden Handlungsoptionen eröffnet, die 
wiederum die Selbstwirksamkeit der Stu-
dierenden in Bezug auf den Umgang mit 
heterogenen Gruppen von Schüler*innen 
verbessern können. 

Der Theorie-Praxis-Reflexion wird in vie-
len Einzelprojekten Rechnung getragen, 
beispielsweise durch Lehrkonzepte im 
Fach Sport, in denen durch die Erpro-
bung körperlicher Einschränkungen die 
Bedeutung von Heterogenität von Schü-
ler*innen im Unterricht unmittelbar erfahr-
bar wird. In sprachdidaktischen Veran-
staltungen im Fach Deutsch besteht die 
Möglichkeit, durch Erfahrungen in För-
derschulen die eigenen Kenntnisse und 
Einschätzungen hinsichtlich heterogener 
Sprachentwicklung zu hinterfragen und 
im Seminar gemeinsam mit anderen zu 
diskutieren. Im Lehr-Lern-Labor des Fachs 
Mathematik werden theoriebasiert selbst- 

differenzierende Modellierungsaufgaben 
durch die Studierenden entwickelt, mit 
Schüler*innen umgesetzt und anschlie-
ßend unter Rückbezug auf die Theorie 
evaluiert. Im Fach Geographie bezieht sich 
die Theorie-Praxis-Reflexion neben den 
Planungsaspekten und Lehrkräftehand-
lungen insbesondere auch auf Peer-Feed-
back, welches der Reflexionsrunde in der 
gesamten Seminargruppe vorgelagert ist. 
In einigen Seminaren der Fächer Deutsch, 
Geographie, Mathematik und Geschichte  
erfolgt die Theorie-Praxis-Reflexion auf 
Grundlage eines eigens entwickelten Mo-
dells. Dieses zielt auf eine Distanzierung 
vom Unterrichtsgeschehen ab, welche 
es den Studierenden ermöglichen soll, 
zukünftige berufsbezogene Situationen  
besser zu bewältigen. 

Künftig sollen Lehrveranstaltungen im 
Lehramtsstudium der WWU mit einer Fo-
kussierung von Heterogenität im Rahmen 
eines durchgängigen Curriculums inte-
griert werden, innerhalb dessen Studie-
rende durch den Besuch bestimmter Ver-
anstaltungskombinationen ein Zertifikat 
erwerben können.
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> Einsatz von Videos

Die Arbeit mit Unterrichtsvideos bietet für 
Studierende eine weitere Möglichkeit, be-
reits in frühen Studienphasen das erlernte 
theoretische Wissen bzgl. eines profes-
sionellen Umgangs mit Heterogenität auf 
die videographierte Unterrichtswirklichkeit 
anzuwenden und das beobachtete Unter-
richtshandeln theoriebasiert zu reflektieren. 

Bei dem Training der professionellen 
Wahrnehmung geht es vor allem darum, 
lernrelevante Ereignisse im Unterrichtsver-
lauf zu erkennen, zu beschreiben, theorie- 
geleitet zu interpretieren, zu bewerten und 

ggf. Handlungsalternativen für das beobach-
tete Verhalten der Lehrkräfte zu entwickeln. 

Die Grundlage der videobasierten Lehr-
module bilden professionell aufgezeich-
nete Unterrichtsvideos, die vom Video-
team des Projekts mit Unterstützung des 
ZIV Servicepunkt Film in der Münsteraner 
Region in Zusammenarbeit mit erfahrenen 
Lehrkräften realisiert werden. Darauf ba-
sierend wurde von den beteiligten Fach-
didaktiken ein reguläres videobasiertes 
Lehrangebot entwickelt, etabliert und
positiv evaluiert. Beispielsweise werden

im Fach Mathematik im Rahmen eines  
interdisziplinären Seminars bildungswis- 
senschaftliche (Klassenführung) und didak-
tische (kognitiv-aktivierende Lehr-Lern-Kul-
tur) Elemente des Lehrens und Lernens an-
hand von Videos aus dem mathematischen 
Anfangsunterricht miteinander in Beziehung 
gebracht. Im Fach Biologie ermöglicht der 
Einsatz von Schüler*innenvideos einen kom-
plexitätsreduzierten und didaktisch kon-
trollierten Einstieg in die Themenbereiche 
Heterogenität, Schüler*innenvorstellungen 
und Diagnostik.

Neben der Nutzung fremder Videos er-
halten Lehramtsstudierende (wie derzeit 
in den Fächern Chemie und Sachunter-
richt) die Gelegenheit, selbst geplante 
Unterrichtsmodule durchzuführen und ihr 
Handeln durch die eingesetzte Videogra-
phie unter verschiedenen Blickwinkeln zu 
betrachten und kritisch zu reflektieren. Im 
Projekt inVivo werden aktuell in Koope-
ration mit der zweiten Phase der Lehrer-
bildung neue Lehrformate der videoba-
sierten Reflexion, u. a. zur Förderung der 
Klassenführung, für die Zielgruppe der 

Lehramtsanwärter*innen entwickelt, er-
probt und evaluiert. 

Lehrende und Studierende anderer Hoch-
schulen sowie weiterer Institutionen der 
Lehrerbildung erhalten durch das in Müns-
ter neu aufgebaute Videoportal ProVision 
die Möglichkeit, vollständige Unterrichts-
einheiten, einzelne Unterrichtsstunden 
und ausgewählte Unterrichtsausschnitte 
(Clips) samt aufbereiteter Begleitmateria-
lien im Rahmen der Lehre zu nutzen.

Zu den herunterladbaren Begleitmateri-
alien gehören z. B. Analyseanregungen, 
Transkripte, Unterrichtsverlaufspläne, Ver-
laufsprotokolle sowie digitalisierte Lehr- 
und Lernmaterialien für Schüler*innen. 
Zusätzlich zum ProVision-Videoportal wird 
in Münster in Zusammenarbeit mit sechs 
weiteren Hochschulen aus der Qualitäts-
offensive Lehrerbildung aktuell ein Video-
Metaportal (www.unterrichtsvideos.net) 
entwickelt, das die Auffindbarkeit einzelner 
Unterrichtsvideos auf den Videoportalen 
der verschiedenen Standorte der Qualitäts-
offensive Lehrerbildung erleichtern soll.
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> Innovative Lehrformate

Im Rahmen des Projekts sind viele un-
terschiedliche innovative Lehrformate 
geschaffen worden, die Studierenden Pro-
fessionalisierungsangebote bereitstellen. 
Dabei kann grundsätzlich zwischen drei 
Formen unterschieden werden. 

Erstens sind Seminarkonzepte sowohl für 
die Studienphase des Bachelor- als auch 
des Masterstudiums entwickelt worden, 
die mit unterschiedlichen Fachbezügen 
Heterogenität und Inklusion in die Lehre 
integrieren. Ziel dieser Seminarkonzepte 
ist das Bearbeiten von entsprechenden 
Fragestellungen in den Fachdidaktiken 
unter einem Fachbezug etwa bezogen 
auf Vorstellungen von Schüler*innen 
oder auf die Lernstrategienutzung so-
wie auch übergreifend, etwa in den Bil-
dungswissenschaften. 

Zweitens sind thematische Stränge ent-
wickelt worden, etwa in der Didaktik der 
Biologie und der Beruflichen Bildung, die 
sich nicht auf einzelne Seminarformate 
beschränken, sondern strukturell an den 
Fachstrukturen anknüpfen. Dabei wird ver-

sucht, über zusammenhängende Bausteine 
die Themenbereiche Heterogenität und 
Inklusion durchgängig im gesamten Fach 
zu verankern. 

Drittens werden Einzelelemente erprobt, 
die hochschuldidaktische Perspektiven er-
öffnen sollen und zum einen die Vielfalt 
der Studierenden als Lerngruppe berück-
sichtigen sollen (z. B. partizipative Lehrfor-
mate in der Mathematikdidaktik, reflexive 
Schreibaufgaben in der Erziehungswis-
senschaft oder Metakognition als durch-
gängiges Thema in Lehrveranstaltungen), 
zum anderen aber auch Einblicke in die 
pädagogische Arbeit in schulischen und 
außerschulischen Situationen ermöglichen 
sollen (z. B. Förderplanarbeit). 

Diese drei Formen verteilen sich über 
die unterschiedlichen Fachdidaktiken 
und die Bildungswissenschaften. Teil-
weise werden dabei die Studierenden 
als heterogene Lerngruppen explizit 
thematisiert und durch die Erfahrung 
unterschiedlicher didaktischer Ansätze 
in den Lehrveranstaltungen Modelle für 
das spätere Unterrichtshandeln generiert. 
Alle Seminarkonzepte werden fortlaufend  
evaluiert und weiterentwickelt, um die 
Studierenden bestmöglich zu begleiten 
und zu unterstützen. 

Darüber hinaus wird angestrebt, dass alle 
entwickelten Lehrformate künftig doku-
mentiert und für Lehrende außerhalb des  
Projekts zugänglich gemacht werden sollen.

> Interne und externe Kooperation

Zu den wesentlichen Schwerpunkten 
der Qualitätsoffensive Lehrerbildung 
zählt auch die stärkere Vernetzung al-
ler an der Lehrerbildung beteiligten 
Professionen. Es besteht eine Vielzahl 
interner und externer Kooperations- 
aktivitäten sowohl mit universitätsinternen 

Einrichtungen wie Museen, naturwis-
senschaftlich geprägten Lehrcamps und 
hochschuldidaktischen Zentren wie dem 
Zentrum für Hochschullehre, als auch mit 
externen Partner*innen wie anderen Hoch-
schulstandorten, Schulen und weiteren 
staatlichen Zentren.

Außerschulische
Lernorte:

Naturzoo Rheine,
Villa ten Hompel,
Life Back Home

Meta-Videoportal:
„ZuS“ Köln,

„Lehrerbildung@LMU“ 
München, 

„Level“ Fankfurt, 
„ProViel“ 

Duisburg-Essen,
„K2teach“ Berlin

84 Kooperations-
schulen

Netzwerk 
Praxisreflexion:

„Bioprofessional“ 
Bielefeld, 

„ProViel“ Duisburg-Essen,
„Leibniz-Prinzip“ 

Hannover,
„TüSE“ Tübingen,
„KoLBi“ Wuppertal

Fachlicher Austausch:
„LeBiAC“ Aachen,

„MoSAiK“
Koblenz-Landau,

„ProViel“ Duisburg-Essen,
„heiEDUCATION“ 

Heidelberg,
Hanze University of 

Applied Sciences, PH Zug,
„ZZL“ Lüneburg,
„FACE“ Freiburg,
„Campusschulen“ 

Potsdam,
„Schnittstellen gestalten“ 

Bremen

Zentren für schulpraktische Lehrerbildung

Kooperationsstruktur QLB Münster
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In vielen Projekten, insbesondere im 
Projekt „Praxisprojekte in Kooperati-
onsschulen“, steht die Kooperation mit 
schulischen Partnern im Mittelpunkt. 
Dabei beschränkt sie sich jedoch nicht 
nur auf die Durchführung von Praxispha-
sen in Schulen, sondern umfasst unter 
anderem auch – ganz im Sinne eines 
ko-konstruktiven Arbeitsprozesses – die 
Zusammenarbeit von Studierenden und 
Lehrkräften bei der Entwicklung von 
Aufgabenformaten, die gemeinsame 
Planung von Unterricht sowie den Aus-
tausch über Ziele des Projekts. Ange-
strebt wird dabei, dass die unterschied-
lichen Kooperationspartner*innen „auf 
Augenhöhe“ sowie auf dezidiert fachli-
cher Basis miteinander interagieren und 
dadurch die häufig als hinderlich für 
eine gelingende Kooperation wahrge-
nommene Dichotomie zwischen univer-
sitärer Theorie und schulischer Praxis 
überwunden werden kann. Beispielsweise 
werden zwischen den Einzelprojekten  

Erziehungswissenschaft, Biologie und 
Physik in vernetzenden Treffen Materia-
lien der einzelnen Fächer aus den ver-
schiedenen Fachperspektiven diskutiert. 
Dieser gemeinsame Austausch bietet die 
Möglichkeit, facheigene Denk- und Vor-
gehensweisen kritisch zu reflektieren. 

Die gemeinsame projektübergreifende 
Evaluation sowie die Entwicklung eines 
Strukturierungsinstruments zur Reflexion 
und Orientierung in der Lehre mit Bezug 
zu Heterogenität stellen weitere gemein-
schaftliche Projekte dar.

Durch die gemeinsame Homepage und 
einen quartalsweise erscheinenden News-
letter werden wichtige Informationen ge-
bündelt und geteilt. Außerdem besteht 
die Möglichkeit, auf gemeinsamen Treffen 
fachübergreifend zu arbeiten und zu dis-
kutieren und Ergebnisse und Materialien 
über eine Online-Lernplattform miteinander 
zu teilen.

> Evaluation

Ein Kernaspekt des Projekts Dealing with Diversity ist die durchgängige Sicherstel-
lung der Qualität der Inhalte und durchgeführten Maßnahmen. Dazu werden auf den 
Ebenen des Projektes unterschiedliche Verfahren zur Evaluation genutzt. 

PROJEKTWEITE WIRKSAMKEITSEVALUATION 

In Dealing with Diversity wird die quantitative formative Gesamtevaluation mit Hilfe des 
Fragebogens MESS-H (Münsteraner Einstellungs- und Wirksamkeitsskala zum Thema  
Heterogenität) erhoben, der in Anlehnung an bereits existierende Instrumente neu zu-
sammengestellt bzw. konstruiert wurde. 

Für den Fragebogen wurden die beiden Konstrukte Selbstwirksamkeitserwartungen (vgl. 
Bandura, 1997) und Einstellungen (vgl. auch Eagly & Chaiken, 1993) ausgewählt. Beide 
Konstrukte sind für das Lehrkräftehandeln und den Lernerfolg der Schüler*innen relevant 
(z. B. Baumert & Kunter, 2006; Voss et al., 2011) und zeigen auch positive Zusammen-
hänge zum Umgang mit Unterrichtsstörungen sowie zur Unterrichtsgestaltung (Bosse & 
Spörer, 2014; Wilbert et al., 2016).

Es fällt mir schwer, in heterogenen Lerngruppen für jede*n 
Lernende*n günstige Lernbedingungen zu gewährleisten.

Für mich ist der Umgang mit unterschiedlichsten Lernvoraus-
setzungen eine Bereicherung des Lehrberufs.

Ich finde es schwierig, individuelle Lernerfolge innerhalb ei-
ner größeren Lerngruppe zu erkennen.

Das gemeinsame Lernen von Menschen in heterogenen 
Lerngruppen ist förderlich für die Entwicklungsprozesse aller 
Lernenden.

Es fällt mir schwer, individuelle Lernvoraussetzungen in hete-
rogenen Lerngruppen angemessen einzuschätzen.

Der Unterricht in heterogenen Lerngruppen macht mir Angst.

trifft überhaupt nicht zu

trifft eher nicht zu

weder noch

trifft eher zu

trifft voll zu

kann ich nicht sagen
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In den Einzelprojekten werden von den 
Doktorand*innen unterschiedliche Unter-
suchungsfragen bearbeitet, die auf die  
Entwicklung der Formate abzielen und so-
mit vor allem strukturelle Prozesse abbilden 
sollen. Hierfür setzen die Lehrenden vor  
allem Befragungen (Interviews, Fragebögen) 
ein und nutzen dabei qualitative und quan-
titative Auswertungsverfahren. Gegenstand 
der Untersuchungen sind auch Fragen zur 
Entwicklung der Hochschuldidaktik als Ele-
ment der Berücksichtigung der Studieren-
denheterogenität. Durch die systematische 
Materialentwicklung in den Einzelprojekten 
werden zudem im Sinne des Design Based 
Research Angebote entwickelt, modifiziert 
und transformierbar gemacht.

Im Teilprojekt „Praxisprojekte in Koope-
rationsschulen“ beispielsweise liegt der 
Fokus der Evaluationen auf den Einstel-
lungen und Haltungen Studierender vor 
und nach der reflektierten Praxisphase. 
Im Fach Deutsch werden die Beteiligten 
z. B. nach ihren Präkonzepten und Er-

fahrungen im Hinblick auf die erfolgte 
Kooperation mit den Lehrkräften bei der  
Vorbereitung, Durchführung und Reflexion 
einer Unterrichtseinheit zum Textverste-
hen in heterogenen Lerngruppen befragt, 
um davon ausgehend Stolpersteine, 
aber auch Gelingensbedingungen dafür  
benennen zu können. Als Erhebungs-
instrumente dienen hierbei vor al-
lem Fragebögen mit offenen und/oder 
skalierten Fragestellungen, leitfaden-
gestützte Interviews, Feedbackrunden, 
Stundenprotokolle und Reflexionsbe-
richte. Ausgewertet werden die Daten  
z. T. quantitativ und z. T. qualitativ. 

PROZESSEVALUATION INNERHALB DER EINZELPROJEKTE

Zu Beginn der Projektphase wurden die 
Modulhandbücher, die für die Lehrerbil-
dung am Standort Münster bindend sind, 
untersucht. Dazu wurde ein Kategorien- 
system entwickelt, das zum einen allge-
meine Forschungsstände berücksichtigt, 
zum anderen aber auch fachkultur-spezifi-
sche Betrachtungsweisen zulässt. Die Mo-
dulhandbücher wurden durch fachkundige 
Projektbeteiligte analysiert und die Daten 
via MaxQDA zusammengestellt. Deutlich 
wurde in der Analyse, dass Aspekte zur 
pädagogischen Diagnostik am stärksten 
vertreten sind, aber auch einzelne Hete-
rogenitätsdimensionen in den Modulhand-
büchern besondere Beachtung erfahren. 
Insgesamt lässt sich die stärkste Ausprä-
gung in den Bildungswissenschaften fest-
machen, während in den Fachdidaktiken 
deutlichere Fokussierungen, z. B. auf Hete-
rogenitätsfacetten, vorgenommen werden.

Im Anschluss wurden die Vorlesungsver-
zeichnisse des Sommersemester 2015 und 
des Wintersemester 2015-16 untersucht. 
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Unter Nutzung des gemeinsamen Kategori-
ensystems wurden 54 Dokumente (BA/MA) 
analysiert, um die Beschreibung der kon-
kret stattfindenden Lehre zu untersuchen. 
Die Thematisierung von Heterogenität all-
gemein zeigte sich dabei als am stärksten 
ausgeprägt. Unter dem Label individuelle 
Förderung mit den Foki auf didaktische 
oder speziell auf Förderung ausgelegte 
Konzepte wurden wiederum viele Veran-
staltungen verortet. Dabei stellte sich die 
pädagogische Diagnostik (Lernvorausset-
zungen, Leistungsmessung, Diagnose-
verfahren) als ein weiteres prägendes 
Element der Lehre heraus. Insgesamt 
konnte herausgearbeitet werden, dass in 
den Lehrangeboten Einzelkomplexe auf-
genommen werden. 

CURRICULUMSANALYSE AUS DEM TEILPROJEKT „CURRICUALRE MASSNAHMEN“

Evaluation
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Nachwuchsförderung ist eines der zen-
tralen Anliegen der Qualitätsoffensive 
Lehrerbildung am Standort Münster. Die 
Doktorand*innen sowie Post-Docs erhalten 
ein vielfältiges Angebot, an dessen Ausge-
staltung sie beteiligt werden. Hierzu zählen 
Workshops zu einzelnen Heterogenitätsdi-
mensionen oder Forschungsmethoden so-
wie hochschuldidaktische Angebote. In Kol-
loquien tauschen sich die Doktorand*innen 

> Nachwuchsförderung

aus und erarbeiten gemeinsam wichtige 
Aspekte und auch z. B. Materialien für 
andere Dozierende. Der interdisziplinäre 
Austausch wird gefördert durch das Or-
ganisieren gemeinsamer Veranstaltungen. 
Somit wird regelmäßig eine Plattform für 
die Auseinandersetzung geschaffen und 
der Austausch über aktuelle Themen der 
Lehrerbildung gefördert, der durch die 
vernetzte Projektstruktur ermöglicht wird.

> Zahlen und Fakten

Das Projekt Dealing with Diversity setzt sich zusammen aus…
… 67 Mitarbeiter*innen.
… 10 Fachbereichen.

Seit Beginn des Projekts im April 2016…
… wurden zahlreiche Seminarkonzepte entwickelt.
… haben 131 Lehrveranstaltungen stattgefunden. 
… wurden 50 Stunden Unterricht videographiert.
… wurden 1165 Schüler*innen in unseren Lehr-Lern-Laboren betreut. 
…   wurden 162 Publikationen und Tagungsbeiträge veröffentlicht. 
… haben sich 65 Schulkontakte etabliert.

TEILPROJEKT „CURRICULARE MASSNAHMEN“

Prof. Dr. Christian Fischer, Prof. Dr. Elmar Souvignier, Prof. Dr. Ewald Terhart, Dr. David Rott, Dr. Nina Zeuch

Prof. Dr. Juliane Stude, Myriam Haddara, Prof. Dr. Gabriele Schrüfer, Anke Schumacher, Prof. Dr. Saskia Handro, 

Johanna Glandorf, Prof. Dr. Friedhelm Käpnick, Timo Dexel, Prof. Dr. Martin Bonsen, Prof. Dr. Sabine Gruehn, 

Julia Feldmann, Prof. Dr. Tanja Sturm, Prof. Dr. Judith Könemann, Stefanie Auditor, Prof. Dr. Stephan Dutke, Eva 

Schöll, Prof. Dr. Nils Neuber, Franziska Duensing-Knop, Prof. Dr. Marcus Hammann, Katharina Düsing, Prof. Dr. 

Ursula Bylinski, Julia Schockemöhle

TEILPROJEKT „LEHR-LERN-LABORE“

Prof. Dr. Gilbert Greefrath, Prof. Dr. Marcus Hammann, Ronja Kürten

Prof. Dr. Annette Marohn, Yvonne Rath, Prof. Dr. Michael Hemmer, Prof. Dr. Gabriele Schrüfer, Nadine  

Rosendahl, Raphael Weß, Prof. Dr. Susanne Heinicke, Christoph Holz, Prof. Dr. Martin Bonsen, Prof. Dr. Ewald 

Terhart, Anna Grabosch, Prof. Dr. Christian Fischer, Prof. Dr. Horst Zeinz, Dr. Andreas Feindt, Prof. Dr. Anna 

Windt, Annika Rochholz, Dr. Katharina Fricke, Johannes Zang, Prof. Dr. Helge Gresch, Jens Steinwachs

TEILPROJEKT „VIDEOBASIERTE LEHRMODULE“

Prof. Dr. Manfred Holodynski, Prof. Dr. Kornelia Möller, Dr. Robin Junker, Dr. Till Rauterberg

Prof. Dr. Marion Bönnighausen, Katja Winter, Prof. Dr. Michael Hemmer, Melissa Meurel, Prof. Dr. Martin Stein, 

Philip Hörter, Prof. Dr. Ulrike Weyland, Prof. Dr. Andrea Szukala, Wilhelm Koschel, Christina Gippert, Prof. Dr. 

Nils Neuber, Markus Jürgens, Prof. Dr. Kornelia Möller, Oliver Grewe, Dr. Katharina Fricke

TEILPROJEKT „PRAXISPROJEKTE IN KOOPERATIONSSCHULEN“

Prof. Dr. Marion Bönnighausen, Prof. Dr. Martin Stein, Ina Henke, Constanze Bartsch

Kirsten Friker, Katja Winter, Prof. Dr. Michael Hemmer, Sebastian Krüger, Prof. Dr. Saskia Handro, Vanessa 

Kilimann, Viola Schrader, Prof. Dr. Stanislaw Schukajlow-Wasjutinski, Janina Krawitz

> Projektteam
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Auf der Homepage des Projekts finden Sie außerdem 
weitere vertiefende Informationen:

Die vorliegende Broschüre ist auch 
auf der Seite des Projekts Dealing 
with Diversity zu finden und steht 
zum Download zur Verfügung.

Das Projekt „Dealing with Diversity. Kom-
petenter Umgang mit Heterogenität durch 
reflektierte Praxiserfahrung“ der WWU 
Münster wird im Rahmen der gemeinsa-
men „Qualitätsoffensive Lehrerbildung“ 
von Bund und Ländern aus Mitteln des 
Bundesministeriums für Bildung und For-
schung gefördert.
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